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(57) Die Erfindung betrifft einen selbstdurchschrei-
benden Schnelltrennsatz, umfassend ein obenliegen-
des beschriftbares Deckblatt und mindestens ein
darunterliegendes Kopie- bzw. Kontrollblatt, wobei zwi-
schen Deckblatt und Kontrollblatt ein selbstdurchschrei-
bendes System bzw. SC-System angeordnet ist, und
Deck- und Kontrollblatt mittels einem repositionierbaren
Haftleim miteinander verbunden sind, dadurch gekenn-
zeichnet, daB sowohl Deckblatt als auch Kontrollblatt
mindestens je eine AbreiBlinie aufweisen, die jeweils in
dem Schnelltrennsatz (ibereinanderliegen und diesen
in einen abtrennbaren Teil und eine Randleiste trennen
und daB der repositionierbare Haftleim zumindest auf
dem abtrennbaren Teil vorliegt. Ein derartiger Schnellt-
rennsatz eignet sich insbesondere fir das Beschriften
mit Schreibmaschinen und computergesteuerten Druk-
kern. Die Erfindung betrifft auch einen Haftleim aufwei-
senden selbstdurchschreibenden Schnellstrennsatz mit
einem Inhibitor, der unerwlinschte Reaktionen zwi-
schen Farbbildnern verhindert.

Mit repositionierbarem Haftleim versehener selbstdurchschreibender Schnelltrennsatz
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Beschreibung

Die Erindung betrifft selbstdurchschreibende
Schnelltrennsatze, die insbesondere flr computerge-
steuerte Drucker und Schreibmaschinen verwendbar
sind und die mittels einem repositionierbaren Klebstoff
wie eine Haftnotiz an beliebige Gegenstande immer
wieder angeklebt und abgelést werden kénnen.

Es sind selbstdurchschreibende Papiere bekannt.
Dabei wird Ublicherweise die Riickseite eines ersten
Papieres mit einem meist verkapselten chemischen
Reagenz beschichtet (sogenannte Coated-Back-
Beschichtung, CB-Beschichtung). Die Oberseite des
darunterliegenden Blattes wird dann mit einem haufi-
gerweise ebenfalls mikroverkapselten Reagenz
und/oder auch mit einem Reagenz enthaltenden Ton
beschichtet. Wird nun auf das obenliegende erste, auch
Deckblatt genannte Blatt Druck ausgeibt, dann wird auf
der Ruckseite durch Aufbrechen der Mikrokapseln das
CB-Reagenz freigesetzt und auf die Beschichtung des
darunterliegenden Blattes gedriickt, so dafB die beiden
Reagenzien zusammenkommen und unter Ausbildung
eines Farbstoffes reagieren.

In einer besonderen Ausgestaltung sind beide zur
Ausbildung eines Farbstoffes benétigten Reagenzien
gemeinsam auf einer Blattseite angeordnet. Beim Aus-
Uben von Druck werden dann die Farbreagenzien
zusammengebracht, wodurch die Farbreaktion ausge-
I6st wird. Solche Systeme werden als sogenannte "self-
contained"-Systeme (SC-Systeme) bezeichnet und
werden im folgenden auch unter dem Begriff selbst-
durchschreibende Systeme subsummiert.

Es sind bereits Haftnotizen bekannt. Dabei kann
ein mit einem repositionierbaren Haftleim versehenes
Blatt von einem Block abgezogen werden und auf einen
beliebigen Gegenstand, insbesondere auf Papier belie-
big oft aufgekiebt und wieder abgenommen werden. Die
Herstellung solcher Haftleime ist allgemein bekannt und
ist beispielsweise in der US-A-3,691,140 beschrieben.

Selbstdurchschreibende Formularblécke in Form
von Haftnotizen sind bereits bekannt. So beschreibt bei-
spielsweise die EP-B-0,261,817 einen Formularblock,
der insbesondere unterschiedliche Formulare enthéalt
und aus einer Mehrzahl von Ubereinanderliegenden
selbstdurchschreibenden Satzen von Blattern besteht,
wobei jedes Blatt am darunterliegenden Blatt mittels
einem dazwischenliegenden Klebstoff haftet, und wobei
in jedem Satz bei mindestens einem Blatt der Klebstoff
ein Permanentklebstoff ist.

Die EP-B-0,281,344 beschreibt ebenfalls einen
Block aus selbstdurchschreibenden Blattern, bei dem
alle Blatter untereinander mit Klebemittel verbunden
sind. Dabei weisen alle Blatter einen repositionierbaren
Haftkleber auf, so daf3 sich der Block bei jedem beliebi-
gen Blatt trennen 148t und ein Durchschreibschutz ein-
gelegt werden kann.

Alle diese Formularblatter haben jedoch den Nach-
teil, daB sie nicht zur Beschriftung mit Schreibmaschi-
nen oder mit computergesteuerten Druckern geeignet
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sind, da sie an der Transportwalze kleben bleiben und
diese verschmutzen oder ihre Klebschicht an dieser
Walze selbst verschmutzt wird, wobei die Klebekraft
verringert wird.

Die Erfindung hat daher zum Ziel, selbstdurch-
schreibende Schnelltrennsatze bereitzustellen, die die
zuvor genannten Nachteile nicht aufweisen und die
nicht nur zum handschriftlichen Gebrauch, sondern ins-
besondere auch flir das Beschriften mit Schreibmaschi-
nen und computergesteuerten Druckern geeignet sind.

Dieses Ziel wird erfindungsgemaB durch einen
selbstdurchschreibenden Schnelltrennsatz erreicht, der
ein obenliegendes beschriftbares Deckblatt und minde-
stens ein darunterliegendes Kopie- oder Kontrollblatt
aufweist, wobei zwischen Deckblatt und Kontrollblatt ein
selbstdurchschreibendes System bzw. ein SC-System
angeordnet ist und wobei Deck- und Kontrollblatt mittels
einem repositionierbaren Haftleim miteinander verbun-
den sind. Der erfindungsgeméBe Schnelltrennsatz ist
nun dadurch gekennzeichnet, daf3 sowohl Deckblatt als
auch Kontrollblatt mindestens je eine AbreiBlinie auf-
weisen, die Ubereinanderliegen und die den Schnellt-
rennsatz in einen abtrennbaren beschreibbaren Teil und
eine Randleiste trennen, wobei der repositionierbare
Haftleim zwischen Deck- und Kontrollblatt vorzugsweise
zu beiden Seiten der Abrei3- bzw. Abtrennlinie, minde-
stens jedoch auf der Seite des abtrennbaren Teils vor-
liegt, so daB auch noch nach dem AbreiBen des
beschreibbaren Teils die Blatter des verbleibenden Sat-
zes an den Ubereinanderliegenden AbreiBlinien noch
aneinanderhaften. Durch diese erfindungsgemaBe
Anordnung ist es méglich einen Schnellirennsatz auch
noch nach dem Abtrennen von seiner Randseite in eine
Schreibmaschine einzuspannen und zu benutzen, ohne
daB einzelne Blatter des Satzes verrutschen oder verlo-
rengehen.

Die AbreiBlinie kann sowohl in der sogenannten
Schnittstegperforation oder auch als Microperforation
ausgebildet sein. Darlber hinaus hat es sich als zweck-
maBig erwiesen, die AbreiBllinie als vollstandig durch-
schnittene Linie auszubilden, wobei das abzutrennende
Blatt mittels dem Haftleim auf dem darunterliegenden
Blatt haftet und so mit dem Schnelltrennsatz ablésbar
verbunden bleibt.

Der erfindungsgeméaBe Schnelltrennsatz zeichnet
sich weiterhin dadurch aus, dafB3 das unterste Kontroll-
oder Kopieblatt an seiner Unterseite, zumindest jedoch
auf der abgetrennten Seite der AbreiBlinie keinen Haft-
kleber enthélt. Vorzugsweise enthélt es tiberhaupt keine
Kleber an seiner Unterseite. Es ist jedoch auch méglich,
das unterste Blatt mit Haftleim oder auch einem ande-
ren Kleber (z. B. durch Befeuchten aktivierbaren Leim,
wie Briefmarkenleim) oder Etikettenkleber (wie Raflatac
RR 22 Non Permanent, erhaltlich von Raflatac, 33101
Tampbere, Finnland) zu versehen. In solchen Fallen ist
der Leim bzw. Kleber mit einer Schutzfolie tiberdeckt,
die bei Gebrauch abgezogen wird.

Die erfindungsgeméafBen Schnelltrennsatze kénnen
sowohl als Einzelsatz oder auch als Buch- oder Block-
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form vorliegen. In Buch- oder Blockform sind die
Schnellirennsatze untereinander auf der Randleiste
mittels Klammern oder mittels einem am Stapel- bzw
Buchrlicken aufgetragenen Seitenleim, z. B. einem Hot-
melt oder PUR-Klebstoff miteinander verbunden. Derar-
tige Verfahren sind dem Fachmann bekannt und werden
beispielsweise als Eurobind oder Otabind bezeichnet.
Ein weiteres Verfahren ist beispielsweise in der DE-A-
35,38,897 beschrieben.

Dabei wird ein Stapel von einzelnen Trennsatzen
mit vorderen und hinteren Deckelseiten gebildet. Eine
Stapelseite bildet dabei den Buchriicken, der mit einem
die Kanten der Deckel umfassenden Falzel mittels
einem HeiBschmelzleim verklebt ist. Vorzugsweise wird
der HeiBschmelzleim dinn aufgetragen. Ein solches
Buch weist gute Flachliegeeigenschaften auf, so daB es
sich auch zum handschriftlichen Gebrauch eignet.

Um ein unerwiinschtes Durchschreiben auf weiter
unten liegende Trennsatze zu verhindern, hat es sich
als zweckmaBig erwiesen, jeweils zwischen den einzel-
nen Trennsétzen einen Durchschreibschutz, tblicher-
weise ein Stlicke Pappe oder Karton zu legen. In einer
besonders zweckmaBigen Ausfihrungsform, insbeson-
dere von zu Blchern verarbeiteten Trennsatzen ist der
rickseitige Deckel verlangert und weist eine oder meh-
rere an der Stapelkante liegende Faltungslinien auf, so
daB die auBenliegende Seite des hinteren Buchdeckels
in das Buch zurtickgefaltet werden kann und an der
jeweils gewtinschten Stelle als Schreibschutz einge-
schoben werden kann. Ein derartiger Durchschreib-
schutz ist beispielsweise aus dem Formularbuch
"Lieferscheine SD 12" der Firma Sigel ersichtlich. Dabei
ist der Riickendeckel mit einer Klappe versehen, die als
Schreibunterlage zu verwenden ist. Die Klappe wird
dabei hinter dem zu beschriftenden Schnellirennsatz
eingelegt und verhindert auf diese Weise ein ungewoll-
tes Durchschreiben auf weitere Bléatter.

Bei derartigen Blocks oder Biichern ist es méglich,
den ganzen Schnelltrennsatz an den Ubereinanderlie-
genden AbreiBlinien aus dem Buch bzw. vom Block her-
aus zu trennen. Ein derartiger abgetrennter aus Deck-
und mindestens einem, gegebenenfalls auch zwei oder
mehreren Kopie- bzw. Kontrollblattern bestehender
Satz kann nun ohne weiteres in eine Schreibmaschine
oder einen Computerdrucker eingespannt werden und
dort in einer gewiinschien Weise bedruckt bzw.
beschrieben werden. Der erfindungsgemaBe Satz
bleibt nicht mehr an der Rolle haften und hinterlaBt auch
keine Verschmutzung auf der Transport- oder Druck-
walze.

In einer bevorzugten Ausfihrungsform sind die
Blatter als Formulare ausgestaltet, so daB die darunter-
liegenden Kopien als Kontroll- und Registrierbelege an
beliebiger Stelle bis zur weiteren Bearbeitung oder
Gebrauch abgelegt bzw. angeheftet werden kénnen.

In einer weiteren bevorzugten Ausfihrungsform
weist der erfindungsgemaBe Schnelltrennsatz an zwei
gegentberliegenden Seiten AbreiBlinien auf, so daB zu
beiden Seiten eine Randleiste entsteht. Diese Randlei-
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sten weisen vorzugsweise Lécher auf, die zum Trans-
port in computergesteuerten Druckern dienen. Auf
diese Weise ist es méglich, aus den erfindungsgema-
Ben Schnellirennsatzen sogenannte Endlosformulare
zu bilden. Dabei sind die Schnelltrennsatze untereinan-
der an querverlaufenden Trennlinien, insbesondere an
Perforationslinien, voneinander zu trennen. Derartige,
zu Endlosformularen zusammenhéngende Schnellt-
rennsétze ermdglichen es, computergesteuert Formu-
lare zu drucken, wobei dann ein mit dem
repositionierbaren Kleber versehenes Blatt, insbeson-
dere das Deckblatt an einer jeweils gewtlinschten, belie-
bigen Stelle wieder ablésbar angeklebt werden und die
darunterliegende Kontrollkopie an anderer Stelle als
Beleg aufbewahrt werden kann. In einer bevorzugten
Ausfihrungsform ist der Haftleim zumindest auf den
beiden innenliegenden Seiten der beiden AbreiBlinien
aufgetragen.

Der in den erfindungsgeméaBen Schnelltrennsatzen
verwendbare repositionierbare Haftleim ist dem Fach-
mann bekannt und wird beispielsweise in der US-A-
3,691,140 von Silver oder in US-A-4,495,318 sowie US-
A-4,598,112 von Howard beschrieben.

Es hat sich aber gezeigt, daB bei selbstdurch-
schreibenden Systemen (SD-Systeme), die mit einem
repositionierbaren Klebstoff versehen werden, der
Klebstoff mit der CF-Schicht gegebenenfalls auch mit
der CB-Schicht unter Ausbildung eines Farbstoffes rea-
giert und/oder gegebenenfalls auch die den Farbstoff
bildenden Reagenzien aus der Beschichtung heraus-
I6st und so zu einer frihzeitigen unerwinschten Farbbil-
dung fihrt. Ublicherweise filhrt bereits der Kontakt
eines repositionierbaren Haftleims mit der CF-Schicht
zu einer meist blauen Verfarbung. Dartber hinaus hat
es sich gezeigt, daB auch das Auftragen einer soge-
nannten Release-Schicht, welche das Abldsen des dar-
Uberliegenden Blattes erleichtert, bei solchen
Systemen nicht méglich ist, da die hierbei verwendeten
Silikone sich mit der CF-Schicht schlecht verbinden und
haufig ebenfalls zu unerwinschten Farbreaktionen fih-
ren.

Kommt nun der Haftleim des oberen Blattes mit der
CF-Schicht des darunterliegenden Blattes in Kontakt,
dann hat es sich auch gezeigt, daB dies zu einer beson-
ders starken Adhasion flhrt, die oft sogar stérker ist als
die gewollte Adhasion des Haftleims zum dartberlie-
genden Blatt. Beim Abziehen des ersten Blattes vom
darunterliegenden Blatt wird daher haufig die CF-
Schicht mitabgelést, was zu einer Verminderung der
Haftwirkung des repositionierbaren Haftleims fahrt.

Es wurde nun gefunden, daB sich diese Probleme
dadurch l6sen lassen, daB man auf die Stellen der CF-
Schicht, die mit dem Haftleim in Kontakt kommen, eine
reaktionsinhibierende Mischung auftragt.

ErfindungsgemaB hat es sich gezeigt, daB sich
eine derartige Farbreaktion dadurch vermeiden |aBt,
daB man diejenigen bedruckten Stellen bzw. selbst-
durchschreibenden Stellen, welche mit dem Haftleim
bzw. mit dem silikonierten Release Coat in Kontakt
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kommen, mit einer Mischung behandelt, die ein Harz
undfoder ein Wachs enthalt. Ublicherweise wird die
Mischung als wassrige Suspension auf die gewlinsch-
ten Stellen aufgetragen. Als zweckmaBige Suspension
oder Dispergiermittel haben sich auch niedrigsiedende
Alkohole wie Methanol, Ethanol, Propanol und insbe-
sondere Isopropanol erwiesen. Die dabei eingesetzten
Lésungs- oder Dispergiermittel sollen méglichst in rei-
ner Form verwendet werden, um eventuelle uner-
winschte Nebenreaktionen von Verunreinigungen
auszuschlieBen.

Fur die erfindungsgemaBe Inhibitormischung las-
sen sich beliebige Harze einsetzen, solange diese nicht
selbst mit der SD-Beschichtungen reagieren. Die Harze
kénnen sowohl synthetische Harze als auch natdrliche
Harze sein und in modifizierter oder unmodifizierter
Form vorliegen. Die erfindungsgemaB zu verwenden-
den Harze kénnen Alkyl-, Epoxy-, Melamin-, Phenol-
oder Urethanharze sein, solange sie sich in Form einer
Schicht auftragen lassen. Bevorzugte Harze sind filmbil-
dende Harze und zwar natirliche Harze in nativer und
modifizierter Form, z. B. als Harzester oder Harzseifen.
Besonders geeignet ist auch Kolophonium und dessen
Derivate. Es ist auch méglich, synthetische Harze ein-
zusetzen. Die Harze sollen jedoch in dem Haftleim
selbst nicht 16slich sein.

Als Wachse lassen sich erfindungsgeman sowohl
natdrliche als auch chemisch modifizierte oder syntheti-
sche Wachse verwenden. Beispiele fir natdrliche
Wachse sind pflanzliche Wachse wie Carnaubawachs,
Candelillawachs, Japanwachs, Espartograswachs,
Montanwachs und Guarumawachs, tierische Wachse
wie Bienenwachs, Schellackwachs, Walrat, Lanolin,
Burzelfett, Mineralwachse wie Ceresin und Ozokerit,
petrochemische Wachse wie Petrolatum, Paraffin-
wachse, Mikrowachse. Chemisch modifizierte Wachse
sind beispielsweise Hartwachse wie hydrierte Jojoba-
wachse und Montanesterwachse, synthetische Wachse
sind beispielsweise Polyalkylenwachse und Polyethy-
lenglykolwachse. Vorzugsweise enthalt die erfindungs-
gemaBe Mischung mindestens ein Harz zusammen mit
mindestens einem, vorzugsweise zwei verschiedenen
Wachsen. Der erfindungsgemaBe Inhibitor wird insbe-
sondere in Form einer 30%-igen Isopropanollésung auf
die gewlnschten Stellen aufgetragen, und das
Lésungsmittel verdunstet.

Es hat sich gezeigt, daB sich mit dem erfindungsge-
maBen Inhibitor unerwlnschte Farbreaktionen zwi-
schen und innerhalb der CF- (coated front) und der CB-
(coated back) Schicht der selbstdurchschreibenden
Systeme verhindern lassen.

Bezugszeichenliste

Deckblatt
Kontrollblatt
Haftleim
AbriBlinie
1 AbriBlinie des Deckblattes
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AbriBlinie des Kontrollblattes
Randleiste

abtrennbarer Teil

Transportlécher

Deckblatt

Ruackblatt mit Durchschreibschutz 9
HeiBschmelzkleber

Falzel

Patentanspriiche

1.

Selbstdurchschreibender Schnelltrennsatz, umfas-
send ein obenliegendes beschriftbares Deckblatt
und mindestens ein darunterliegendes Kopie- bzw.
Kontrollblatt, wobei zwischen Deckblatt und Kon-
trollblatt ein selbstdurchschreibendes System
und/oder ein SC-System angeordnet ist, und Deck-
und Kontrollblatt mittels einem repositionierbaren
Haftleim miteinander verbunden sind, dadurch
gekennzeichnet, daB sowohl Deckblatt als auch
Kontrollblatt mindestens je eine AbreiBlinie aufwei-
sen, die jeweils in dem Schnellirennsatz (ibereinan-
derliegen und diesen in einen abtrennbaren Teil
und eine Randleiste trennen, und daf der repositio-
nierbare Haftleim zumindest auf dem abtrennbaren
Teil vorliegt.

Schnelltrennsatz nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Schnellirennsatz vorbe-
druckte Formulare aufweist.

Schnelltrennsatz nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
AbreiBlinie des Deckblattes und des Kontrollblattes
unterschiedlich perforiert sind.

Schnelltrennsatz nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB er als
Endlosformulare flir Computerdrucker ausgebildet
ist.

Schnelltrennsatz nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB er mit
mehreren solcher Trennsétze zu einem Block oder
Buch gestapelt ist und die Trennsatze an einer
Block- oder Buchriickenseite mittels einem Heif3-
schmelzkleber miteinander verbunden sind.

Schnelltrennsatz nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB er einen Durchschreibschutz
aufweist.

Schnelltrennsatz nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
AbreiBlinien in Deck- und Kontrollblatt durch unter-
schiedliche Perforation abgebildet werden und sich
so die einzelnen Blatter verschieden leicht von der
Randleiste trennen lassen.
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Schnelltrennsatz nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daB eine Perforation eine Micro-
perforation und die andere Perforation eine Schnitt-
stegperforation ist, oder daB die AbreiBlinie
zwischen Randleiste und abtrennbarem Teil bereits
vollstéandig durchschnitten ist, so daB der abtrenn-
bare Teil lediglich mittels dem repositionierbaren
Haftleim mit dem Schnelltrennsatz verbunden ist.

Schnelltrennsatz nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der repo-
sitionierbare Haftleim auf derjenigen Seite der
AbreiBilinie vorliegt, die dem abtrennbaren Teil
zugeordnet ist.

Schnelltrennsatz nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der repo-
sitionierbare Haftleim auf beiden Seiten der AbreiB3-
linie vorliegt.

Selbstdurchschreibender Schnelltrennsatz, der
einen repositionierbaren  Haftleim  aufweist,
dadurch gekennzeichnet, daB er zur Vermeidung
von unerwiinschten Farbreaktionen eine Inhibitor-
mischung aufweist, die ein Harz und/oder ein
Wachs umfaft.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 786 355 A2

5 —— A
LB e e
. /.' v/d
e e
4734
44 1 41t
f ey
MWL W’W
C -\ _
’ w2 . "k
gl




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

